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Georges Lüdi
Abgrenzung und Konvergenz
Kulturelle Vielfalt und nationale Identität im
Lichte der Sprache

Das Forschungsprogramm «Kulturelle Vielfalt
und nationale Identität» ist im Doppelheft Juh/
August vorgesteüt und besprochen worden. Der
Aufsatz, den Georges Lüdi vorlegt — es ist die
überarbeitete Fassung eines Vortrags im Rahmen
des Universitätsforums Basel —, greift das Thema
aus der Sicht des Linguisten auf. Die Sprachenvielfalt

der Schweiz dient unserer Identifikation
im lokalen Bereich. Dennoch kann man
«Schweizerwörter» in durchaus voneinander verschiedenen

Mundarten feststellen, gewissermassen
«panhelvetische» sprachüche Gemeinsamkeiten. Der
Sprachforscher spricht von lexikalischen
Konvergenzerscheinungen. Sie haben ihre Grenzen. Der
Wille, lokale Identität zu bewahren, und der
pohtische Wille, sich gemeinsame staatUche Strukturen

zu schaffen, sind über eine lange Vergangenheit

hin wirksam gewesen. «Zwischensprachliche
Kommunikation ist eine Schule der Toleranz.»

Seite 1023



Hermann Lübbe

Die Schreckensutopien
Rückblick auf das Orwell-Jahr

«Ökologische Katastrophen sind nicht exklusiv
Phantasieprodukte von Literatenköpfen.» Ein
Satz, der seit der Abfassung von Hermann
Liibbes Rückblick auf das «Orwell-Jahr» zusätzhche

Aktualität erhalten hat. Der Verfasser zeigt
zehn Aspekte von Orwells Schreckensvision,
widerspricht aber der 1984 und seither vielfach
geäusserten Gleichsetzung von Schrecken und
Technik. Doch wird unter den schnellen
Veränderungen unserer Welt Zukunft schwerer zu
prognostizieren sein. Dieser Schwund der Zukunfts-
gewissheit wird zu einer gegenwärtigen Belastung.
Es waren jedoch die «Heilsutopien», deren Folgen

furchtbar waren, während die «schwarzen
Utopien» als Warnungen positiv zu aktivieren
vermögen.
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